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Bis nächsten Freitag
Schauspiel
2D 4H
1 Dek.
UA: 16.11.2023, Theater in der Josefstadt, Wien
zur Verfilmung empfohlen

„Sie hassen mich, weil ich ihnen sage, was ich denke. Die Leute
können die Wahrheit nicht ertragen.“

Mit gefälschten Erinnerungen lebt man leichter

Zwei Freunde, beide um die 65, treffen sich einmal die Woche in einem Lokal mit
dem Namen „Zur tschechischen Botschaft“. Sie kennen sich von Jugend an, waren
miteinander im Internat einer Provinzstadt. Später sind sie in die Großstadt
gegangen, der eine ist Buchhändler geworden, der andere Dozent für Romanistik.
Zwischendurch haben sie sich aus den Augen verloren. Seit einiger Zeit treffen sie
sich wieder, jeden Freitag.

Sie reden über vergangene Zeiten, kommentieren die Vorkommnisse der
Gegenwart, streiten und lachen und produzieren jede Menge Meinungen. Der
Dozent wird immer radikaler und politisch rechter, der Buchhändler verteidigt
seine sozialen Überzeugungen, verliert sich aber immer mehr in schwermütigen
Weltbetrachtungen.

„Unter all diesen Sprachbergen verbirgt sich – kaum ausgesprochen, doch immer
spürbar – das Drama: die Angst vor dem Älterwerden und vor Bedeutungsverlust,
vor Krankheit, Trennung und Tod. In diesem Drama spielt das Dramatische eine
Nebenrolle, aber nur scheinbar.“ (Peter Turrini, 2023)

Stimmen

„Peter Turrini zeigt in 'Bis nächsten Freitag' das, was ihn seit seinen ersten Stücken
auszeichnete: seine tiefe Zuneigung zu den Menschen und seine umfassende Kenntnis ihrer
Schwächen.“  (APA)
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„Ein welt-, zeit- und lebensskeptisches Kammerspiel von obszönem Zorn und zielloser
Verzweiflung, das sich aus den schematischen Gut- und Bösmenschenbefunden in ein
surreales, wundersam poetisches Finale dreht.“  (Kronen Zeitung)

Peter Turrini
(* 1944 in St. Margarethen in Kärnten)

„Ich habe gedacht, dieses Schreien in mir wird zur Ruhe kommen, wenn ich es auf die Bühne
gebracht habe, aber das ist nicht der Fall, es schreit weiter.“ (Peter Turrini, aus dem Tagebuch) 

Peter Turrini wuchs in Maria Saal auf und war von 1963 bis 1971 in verschiedenen Berufen tätig.
Seit 1971 freier Schriftsteller. Mit seinem ersten Stück „Rozznjogd“ (Uraufführung 1971 am
Wiener Volkstheater) wurde Turrini schlagartig bekannt. Es wurde von mehr als 150 Bühnen in
Europa und außerhalb gespielt. Mit dem Drehbuch zur sechsteiligen Fernsehserie „Alpensaga“
schrieb er gemeinsam mit Wilhelm Pevny Fernsehgeschichte. Turrinis Werke wurden in über
dreißig Sprachen übersetzt, seine Stücke werden weltweit gespielt. 

Auszeichnungen (Auswahl):
- Gerhart-Hauptmann-Preis 1981
- Literaturpreis des Landes Steiermark 1999
- Goldene Romy 2001
- Würth-Preis für Europäische Literatur 2008
- Johann-Nestroy-Ring 2008 der Stadt Bad Ischl
- Ehrendoktor der Universität Klagenfurt 2010
- Nestroy-Theaterpreis 2011 (Kategorie: Lebenswerk)
- Vinzenz-Rizzi-Preis 2014
- Kulturpreis des Landes Kärnten 2017
- Axel-Corti-Preis 2023

© THOMAS SESSLER VERLAG / Johannesgasse 12, 1010 Wien / +43 1 512 32 84, office@sesslerverlag.at / www.sesslerverlag.at 2


